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Pressestiminen zum Forum 1981 

"Eine ideale Weltgeschichte wird am perfektesten anhand der 
Geschichte ihrer Subjekte erzählt. Aber eine solche Geschichte 
übersteigt die menschlichen Möglichkeiten, zwingt zum Kom
promiß." Der britische Regisseur Peter Greenaway hat sich für 
T H E F A L L S zu einem ungewöhnlichen Kompromiß durchgerun
gen. 
Er reiht Biographie-Fetzen von 92 Personen aneinander. Gemein
sam ist allen, daß ihre Namen mit den Buchstaben F - A - L - L 
beginnen und daß sie in einem Standardlexikon als "Opfer unbe
kannter, gewaltsamer Ereignisse" ausgewiesen sind. Die Grund
idee läßt zunächst T H E F A L L S als Experimentalfilm in britisch-
skurriler Manier erscheinen. Der Eindruck verliert sich allerdings 
im Laufe der in 92 ungleiche Einzelstücke sezierten 185 Minuten 
Zei t 
Die inhaltliche Methode zeigt verblüffende Ergebnisse; den 
Mikrokosmos der Einzel-Ereignisse durchwebt ein Netz von 
Querverweisen und freien Assoziationen. Es entsteht Spannung, 
die rational kaum erklärbar ist, und Peter Greenaway kommt auf 
dem ungewohnt konzeptionellen Weg oft näher an sein Ziel der 
idealen Weltgeschichte als die meisten seiner Kollegen mit ihren 
realistischen Menschheitsgemälden. Daß der Versuch so befrie
digend ausfällt, daß der trockene, dokumentarische Stoff zu be
wegendem Kino werden kann, ist nicht zuletzt den handwerkli
chen Fähigkeiten in Kamera (Mike Coles und John Rosenberg), 
Schnitt (Peter Greenaway) und Musik (Michael Nyman) zu 
verdanken. 

Paul W. Schmits, in: Volksblatt Berlin, 21.2.1981 

Peter Greenaway nennt seinen Film eine biographische For
schungsarbeit. Aus 19 Millionen Fallstudien von Opfern des 
'Unbekannten Gewaltsamen Ereignisses' (englisch: Violent 
Unknown Event = V U E ) (?) wurde ein Block von 92 Nachnamen 
ausgewählt, die alle mit den Buchstaben 'Fa l l ' beginnen. Aus den 
Nachforschungen über diese Personen ist so etwas wie eine 
einzige große Biographie entstanden. Ein skurriler Film, dessen 
absurd-komische Geschichten ich leider überhaupt nicht verstan
den habe, dessen Aufnahmen und Montage aber großartig sind. 
Angelika Kaps, in: Der Tagesspiegel, Berlin, 25.2.1981 


